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Ifcbrei aus KulZlanci.
wird bald Mitleid fühlen können mit den
dmen die Aufgabe zugefallen ist oder vielmehr:

freien Stücken der Aufgabe unterzogen haben,
e Hinterlassenschaft des Zarismus in Ordnung

Sie ringen mit den .'»lderstrebenden Gewalten,
ta  fortgesetzt in den Weg stellen.7nach Kräften,

-- vorläufig — dabei herauskommt, sind Manifeste
wieder Manifeste, mit denen der Staatskarren

von der Stelle zu bringen sein wird . Jetzt bat
ssche Regierung abermals eine langatmige Er«

m das russische Volk herausgegeben, die man
als einen Notschrei gequälter Seelen be-

Der beste Beweis dafür , daß der Kurs
Regiments noch nicht endgültig festgelegt ist.

Kundgebung beginnt mit dem Entschluß, dem
- " üfung der militärischen Lage offen und direkt
ze Wahrheit"  zu sagen. Und worin besteht
nmal darin , daß der gestürzten Regiemng ein

Sündenregister vorgehalten wird : sie hat die
eidigung in einem Zustand schwerer Un>
gelassen, sie hat die Finanzen in Unord-
acht und ebenso das VerpfiegungS- und
esen und die Munitionsversorgung der

Sie hat die ganze wirtschaftliche Organisation
jjjl erschüttert. Jetzt gilt es, die schlimmen

eses alten Regimes zu beseitigen. Aber die Zeit
nn ein mächtiger Gegner hat ganze Landesteile
en Staates besetzt und bedroht „gerade jetzt in
tstagen der russischen Freiheit ", das Reich,
es, »unser eigentliches nationales Vaterland"
Preis zu verteidigen und das Land vom Feinde

A Die provisorische Regierung überläßt es zwar
len des Volkes, „in enger Gemeinsamkeit mit

"Abündeten " alle den Weltkrieg und seine Be»
betreffenden Fragen endgültig zu entscheiden, sie
aber für ihr Recht und ihre Pflicht, schon

ecklären, daß das freie Rußland nicht das Ziel
' e Völker zu beherrschen, ihnen ihr nationales

ehmen und gewaltsam fremdes Gebiet zu be-
, es vielmehr einen dauerhaften Frieden auf

... Rechtes der Völker, ihr Schicksal selbst zu be-
herbeiführen wolle. Das russische Volk werde
An, daß sein Vaterland aus dem großen Kampfe
und erschüttert in seinen Lebensbedingungen
und es werde die Verpflichtungen gegen seine

'en einhalten. Noch einmal : dem Volke solle die
nicht oorenthalten werden, und die lautet : das
ist in Gefahr . Darum keine unfruchtbare

lagenheit, keine Entmutigung , sondern erhöhter
der Seelen , um einen einheitlichen neutralen
schaffen, um neue Kräfte für den Kampf frei¬

in der Stunde harter Prüfung , die jetzt für das
land gekommen ist.
Erklärung trägt die Unterschrift des Fürsten

des Präsidenten des Ministerrats . Will man ihr
mauer bestimmen, so kann man wohl sagen: sie
> Forderungen der russischen Sozialisten , die
die Lage in der russischen Hauptstadt mehr und
erxschen, für die Zukunft  Geltung verschaffen,
den Preis , daß die Aufgaben der Gegenwart
einmal nach den Wünschen der Liberalen gelöst
Selbstbestimmung des Volkes. Freiheit auch für

Erbinnen von Reicheubach.
Roman von Teo Küster.

ung. (Nachdruck verboten .)

or Romberg hatte Edda kurz vor Antritt der
Wiesbaden bei Schwinds singen gehört und sie

irgeblich zu bewegen gesucht, sich der Bühne —
- zu widmen. Edda hörte nicht auf seine ein-
Vorstellungen, nicht auf seine Bitten , noch auf

t aus Ruhm und Ehre , die er ihr eröffnete.
iedenheit verwarf sie die Idee , als Opern«

: aufzutreten. Professor Romberg jedoch wollte
em Mißerfolg nicht bewenden lassen; er ruhte
Edda sich seine Adresse notiert und seinen Herz¬
en nachgebend, ihm versprochen hatte, ihn auf-
alls sie jemals eines wahren Freundes benötigt
. Er und seine Gattin würden — so sagte er —

«Kommen heißen. Er interessierte sich lebhaft
'schöne  und so hochbegabte Mädchen und konnte
lösten, daß eine so prachtvolle Stimme im Ver¬
bleiben, nicht die ganze Welt entzücken sollte, wie
°da gegenüber ausdrückte. — Es hatte recht
dem Leser nur zum Teil bekannt gewordener
chläge bedurft, um Edda zu oeranlaffen, den
«fzusuchen, der wahre, selbstlose Freundschaft für

In diesen wenigen Monaten hatte sie un-
■~tt und gekämpft, und es war Profeffor Rom-
nicht mehr schwer geworden, Edda zu dem
bewegen, gegen den ihr Stolz früher sich so sehr

den sie für undenkbar gehalten hatte . Und doch:
> was wollte sie — ohne Mittel , wie sie war

sonst unternehmen ? — Nun schon seit Monaten
9, hatte sie bald die Mittel erschöpft, welche
von Herrn Schwind erhalten ; namentlich die
Aufsuchen Marys hatten ihr kleines Kapital
Ohne Empfehlungen noch Protettion irgend¬
war auch all ihr Mühen um eine Stellung
oder Erzieherin erfolglos gewesen, und so

Professor bald, ihren letzten Widerstand zu

den Kämvfm um ihre Existenz, die ihrem

andere Völker, über ihr Dasein nach eigener Wahl zu be¬
stimmen — sehr schön; aber im Augenblick soll es doch noch
einmal nach dem Programm der Verbündeten gehen, das den
Mittelmächten für immer das Lebenslicht ausblasen will.
Die Erklärung sucht diesen einfachen Tatbestand etwas zu ver¬
dunkeln, indem sie so tut , als wäre Rußland in Gefahr,
und nicht Deutschland mit Österreich-Ungarn und Bulgarien
und der Türkei ; als müßte Rußland verteidigt werden,
um sich seiner neugewonnenen Freiheit dauernd erfteuen
zu können. Aber die Sozialisten werden in dieser Be¬
ziehung wohl ihre eigene Meinung haben; es müßte
mit sonderbaren Dingen zugehen, wenn sie die letzten
Kundgebungen im deutschen Reichstage schon voll¬
ständig aus dem Gedächtnis verloren haben sollten.
Einstweilen haben sie durch den Vollziebungs-
ausschuß der Arbeiter - und Soldatendelegierten die provi¬
sorische Regierung auffordern lassen, der ganzen Welt zu
erklären, daß Rußland zu seiner Verteidigung  den
Krieg so lange fortsetzen werde, als Deutschland und Öster¬
reich nicht erklärten, auf Eroberungen verzichten zu wollen
und zu Friedensoerhandlungen ohne die Forderung einer
Gebietsabtretung oder Kriegsentschädigung bereit zu sein.
Ob diese Entschließung die Antwort auf das Manifest des
Fürsten Lwow darstellt oder ob die Sache umgekehrt liegt,
läßt sich einstweilen noch nicht ermitteln ; nur so viel steht
fest, daß hier gegensätzliche Anschauungen am Werke sind,
die so oder so einmal werden ausgetragen werden müssen.

Die ganze Wahrheit will die provisorische Regierung
dem russischen Volke enthüllen, um es stark zu machen für
die Überwindung der Gefahren, von denen es umgeben
ist. Die ganze Wahrheit würde sie aber erst gesagt haben,
wenn sie eingestanden hätte, daß die ftühere Regierung
das Land fremden Jnteresseu hingeopfert  hat . Mit
seinen Nachbarn hätte Rußland nach wie vor in Frieden
leben können, wenn es den englisch-französischen Ver¬
führern nicht erlegen wäre. So lange dieses Halfterband
nicht mit entschlossener Hand wieder abgestteift ist, kann
von einer wahrhaften Selbstbefreümg Rußlands nicht die
Rede sein. »

JVIUjuhowe VereinIamunF.
Der Aufruf der provisorischen Regierung an daS

russische Volk ist als vollgültige Abkehr von den Kriegs¬
zielen aufzufassen, die der Minister des Auswärtigen
Miljukow kürzlich proklamierte. Er forderte bekanntlich
genau wie die Kriegsparte : uer Zairmegierung die Er¬
oberung Konstantinopels und die Zerstückelung Österreichs.
Im Ministerium erhoben sich deshalb starke Auseinander¬
setzungen, die mit der Isolierung Miljukows endeten.

Rach den „Daily New «" lehnten verschiedene Minister
MiljukowS Erklärungen über Rußland » KriegSziele ab.
Auch die »ffentliche Meinung und sogar die gemäßigten
Blätter protestierten . ES blieb der RegterungknichtS übrig,
alS zwischen Miljukow und dem russischen Volke zu wählen.
Sie entschied gegen Miljukow und erließ die Erklärung,
Rußland werde sich jeden Eroberungsversuches enthalten.

Der Einfluß der kriegslüsternen Kadettenpartei ist im
Lande stark im Schwinden begriffen. Die Kadetten, die
Vertreter des sogenannten liberalen Bürgertums , leiteten
die Revolution und besetzten viele Ministerposten mit ihren
Anhängern. Sie könnten sich jetzt aber nicht mehr halten,
wenn sie dem für den Frieden eintretenden Arbeiterkomrtee
nicht starke Zugeständnissemachen.

Übertritt zur Bühne vorausgingen , trug sie den Schmerz
um die verlorene Schwester im Herzen. Das edle, schöne
Gesicht Eddas war jetzt durch einen bitteren Zug zwar
nicht entstellt, doch verändert , und sie schien in dieser kurzen
Zeit um Jahre gealtert zu haben. Auch jetzt im Augen¬
blick, wo wir Edda in ihrer Häuslichkeit Wiedersehen—
dieser schmerzlich bittere Zug auf dem schönen Gesicht,
während sie ruhig , ohne Genugtuung zu verraten , die
überschwänglicheKritik anhörte , welche der Professor ihr
vorlas . Ihre Handarbeit unterbrach sie während der
Lektüre nicht einen Augenblick, obschon das sehr verzeihlich
gewesen sein würde , da die Kritik ihre gesangliche Leistung
über Gebühr feierte ; als dann auch ihre körperlichen Vor¬
züge, ihre Schönheit , ihre Figur eingehend besprochen und
gerühmt wurden , da überzog tiefe Röte ihre Wangen, die
weißen Zähne gruben sich in die Unterlippe und ein nieder¬
drückendes Gefühl der Scham kam über sie, daß sie ihre
Reize so in öffentlichen Blättern gepriesen und erörtert
wußte.

Doch sie mußte es sich ja gefallen lasten, hatte sie doch
freiwillig das Urteil herausgefordert , indem sie öffentlich
als Sängerin aufgetreten war . Auf der anderen Seite
sagte sie sich indessen, daß diese Worte ja nur Bezug hatten
auf Fräulein Haßfeld, daß ihren wahren Namen außer
Profeffor Romberg und dessen Frau in München niemand
kenne; und so kämpfte sie ihr? mädchenhafte Entrüstung
über dieses Bloßstellen ihrer Person nieder.

„Fräulein Edda ", sagte eine eben eintretende Dame,
augenscheinlichdie Frau vom Hause, eine angenehme, ge¬
winnende Erscheinung in den Dreißigern , . wenn Sie alle
Besucher angenommen hätten , welche hier waren und ihre
Karten abgaben, so würden Ihre Zimmer , würde unsere
gesamte Wohnung zu klein sein. Ich bitte Sie , liebes
Kind, sehen Sie diese Anzahl Karten nur an !" — Die
Dame setzte ein bis an den Rand gefülltes Vifitenkarten-
körbchen auf den Tisch vor Edda hin und nahm einige der
Karten von oben weg, sie zu prüfen : „Da ist unter
anderen Graf Guido von Eichendorf; Baron Rüdiger,
Leutnant im 12. Kürassier-Regiment ; Herbert Fels , Dr.
phil . ; Baron . . ."

„Ach bitte, Frau Profeffor , verschonen Sie mich!"
unterbrach Edda die Lesende. „Es interessiert mich wahr¬
lich nickt, die Namen dieser Herren kennen zu lernen, und

Ungeheure Verwunderung in England.
Die Proklamation der russischen Regierung hat die

englische Presse ungeheuer verwundert , wie auS London
gemeldet wird . „Daily News " weist darauf hin, daß die
Proklamation im Widerstreit mit MiljukowS Erklärung
steht, worin verlangt wird , daß die Russen die Dardanellen
und den Bosporus beherrschen und sich in den Besitz von
Konstantinopel setzen müßten. „Daily Mail " betont, daß
die Staatsmänner der Verbündeten besser täten, sich nun
gut zu vergewissern, ob Rußland Konstantinopel nötig habe
oder nicht.

Hervös Verstand sträubt sich.
Der in so vielfacher Beziehung an seinen Vorgänger

Döroulede erinnernde ehemalige Friedensagitator Heros,
der durch die tollsten Hetzereien gegen die Deutschen seine
Vergangenheit vergessen machen möchte und alle Tage
einen neuen Purzelbaum schlägt, ist ob der Kunde aus
Rußland ganz außer sich. In seinem Blatt „Victmre
schreibt er: Aus Rußland kommt eine so unfaßbare Nach¬
richt, daß unser Verstand sich sträubt, daran zu glauben.,
Der Ausschuß der Arbeiter und Soldaten soll beschlossen
haben, daß die provisorische Regierung allen Völkern er¬
klären solle, Rußland führe  nur einen Verteidigungskrieg.
Welcher Tor oder welcher deutsche Agent mag jetzt, gerade
nach dem Eintritt Amerikas in den Krieg auf die Idee
verfallen sein, den Mittelmächten einen Frieden ohne
Annexionen anzubieten ? Heros ermahnt schließlich die
provisorische Regierung, nach dem Rechten zu sehen, damit
die Friedensstimmung nicht auch die „gesunden" Schichten
der Arbeiterbeoölkerung ergreife. Der französische Chau¬
vinist kommt mit der Mahnung einen Tag zu spät, da
mittlerweile der Aufruf der russischen Regierung erschienen
ist, der sich recht deutlich dem Standpuntt der Arbeiter¬
schaft näbert . ‘

*

Anklagen gegen franhrefcb und England.
„Stockholms Politiken " veröffentlicht ein , offenes

Schreiben des russischen sozialistischen Organisations-
komitees an den Präsidenten Tscheidse des Petersburger
Arbeiter- und Soldatenrates , in dem heftige Anklagen
gegen den Chauvinismus der englischen und französischen
Sozialisten und gegen die Regierungen dieser Lander er-
hoben werden. In dem Schreiben heißt es:

Man will die russischen Arbeiter zu demselben Burg-
frieden mit der liberalen Bourgeoisie und den Bestrebungen
der militaristischen Imperialisten zwingen , die in England
und Frankreich die proletarische Bewegung demokratisieren.
Diese Einigkeit mit dem Imperialismus steht im Widerfp . uch
mit der aufrichtigen Aufgabe der russischen Arbeiter . Die
bürgerliche Presse Frankreichs und Englands ist von ihren
Regierungen beauftragt worden , den Arbeiterrat und die
revolutionäre Armee anznschwärzen , um die provisorische
Regierung in eine gegenrevolutionäre Umwälzung zu hetzen,
die Macht der Gasse abzuschaffcn und das Schicksal der
russischen Revolution unter die Kontrolle deS englischen
Konsulat « zu stellen. ES ist biS zu direkten Drohungen
mit finanziellem Boykott Rußlands gekommen.

Das Schreiben weist erbittert diese Beeinflussungen
ab und stellt auch die pikante Behauptung auf, der fran-
zösische Sozialistenführer Guesde,  der ein Telegramm
schickte„Erst Sieg , dann Republik", habe bei sich zu Hause
die Republik verraten an di« Leute, die mit großen Worten
den Siea oersvrackien.

ich bitte Sie bringend , verehrte Frau , gemessenen Befehl
zu geben, daß unter keinen Umständen je einer derselben
angenommen wird ."

„Aber, bestes Fräulein ", warf jetzt der Professor ein.
„Sie verschließen sich ja förmlich hier wie in einem Kloster!
— Ich möchte Sie so gern bei einigen Freunden und unS
bekannten Familien oorstellen und auch hin und wieder
eine kleine gewählte Gesellschaft bei uns und Ihnen zu
Ebren seben."

„Sie und Ihre Frau Gemahlin sind so gut, so freund-
lich zu mir und suchen meine Wünsche zu erfüllen, noch
«he ich sie zu erkennen gegeben", erwiderte Edda und reichte
beiden ihre Hände ; „aber bitte , sichern Sie mir noch für
einige Zeit diese Abgeschlossenheit. Ich bin Ihnen schon
so dankbar genug, indem Sie mir aber noch die. Bitte er¬
füllen, verpflichten Sie mich zum höchsten Dank."

„Aber, liebes Kind, in Ihren Jahren und mit Ihrem l
Talent und Ihren großen Vorzügen !" schüttelte die Frau
Profeffor den Kopf nicht ohne Schmollen.

„Sie sind gar nicht heiter, nicht guten Muts ", sagte
der Professor, Eddas beide Hände ergreifend, und mit
wahrhaft väterlichem Wohlwollen ihr in die Augen
blickend. „Sie lassen das Köpfchen sy traurig hängen und
haben eine so glänzende Zukunft , wke ich sie Ihnen vor
sechs Monaten voraussagte , und um welche Tausende
Ihres Geschlechts Sie beneiden werden ! — Ihre Züge
sind und bleiben kummervoll, und es hat fast den An¬
schein, als fehle es Ihnen an Vertrauen zu uns und —
zu sich selbst. Ist dem so, so muß ich einer solchen Ansicht
ganz entschiedene Opposition machen."

„Sie wissen ja, was mich drückt: das mir unbekannte
Geschick meiner Schwester ist es, das mir am Herzen nagt,
und ich werde weder Ruhe noch Heiterkeit wiederfinden
können, bis diese quälenden Zweifel gehoben find. Wo
mag sie sein, wie mag es ihr ergehen? Diese Fragen
drängen sich unausgesetzt meiner Seele auf und hindern
mich, des Lebens und seiner sonniaen Seiten mich. zu er¬
freuen; uno so lange vteser Druck aus mir lastet, bin ich
weder für die Gesellschaft genießbar , noch überhaupt fähig,
aus meiner Abgeschiedenheit irgendwie anders als durch
die Erfüllung meiner Pflichten herauszutreten . Vergeblich
warte ich schon so lange auf Nachricht von Mary . DaS
gute Kind war so arglos und vertrauend — oh, mein Gott»
in welch« Lände mao sie nur aekallen lein !"



Drohende Vauernunruhen.
Über Haparanda kommende Nachrichten wissen von

in Südrußland und in den bäuerlichen Bezirken überhaupt
bedenklich anwachsender Bewegung unter der Land¬
bevölkerung zu berichten . Die provisorische Regierung hat
kein besonderes Ansehen auf dem Lande errungen , Mil-
jukow hält man für eine bald vorübergehende Erscheinung.
Ein Teil der Landbewohner , namentlich die im Heere
befindlichen Leute , halten mit den kriegsfeindlichen
Sozialisten , der Rest der Bauern ist sür Wiederkehr des
Zaren . Infolgedessen ist die Gefahr von Unruhen
sehr groß.

Russische Stimmen zur deutschen Kanzlcrrsde.
Zur letzten großen Rede des deutschen Reichskanzlers

schreibt das Organ des Arbeiter - und Soldatenausschusses
in Petersburg , das Blatt „Prawda ' , das russische Volk
weise den Gedanken eines Eroberungskrieges zurück, werde
sich aber gegen fremde Angriffe verteidigen , die die Ehre,
die Würde und das Bestehen Rußlands bedrohten . Das
russische Volk entnehme der Kanzlerrede mit Befriedigung,
daß Deutschland sich nicht in die inneren Angelegenheiten
Rußlands einmischen werde . Deutschland solle seinen
Friedenswillen noch dadurch kräftig betätigen , daß es positive
Friedensoorschläge mache. Rußland wünsche den Abschluß
des Mordens , das russische Volk sehne sich nach dem all¬
gemeinen Völkerfrieden . „Djen " erklärt , das russische
Volk könne einen beschämenden Frieden nicht eingehen,
wünsche aber einen solchen auf der Grundlage des
Status quo . Rußland habe auch kein Interesse , sich in die
inneren Angelegenheiten Deutschlands zu mischen. Deutsch¬
land müsse mit positiven Friedensoorschlägen hervor¬
treten.

Weitere Mitteilungen.
Stockholm , 12. Avril . »Nya Dagligt Allehandä ' ver¬

öffentlicht Schildemngen eines auS Finnland zurückgekehrten
Kenners der russischen Verhältniffe , der berichtet, daß die Re¬
volution in Helsingfors 400 bis 600 Offizieren da - Leben
gekostet habe.

Bafel , 12. April . Die Zeitung . Rußkaja Wolja ' erfährt»
daß sich England der Überführung des Exzaren nach Groß¬
britannien nicht wiüersetzen werde, falls die Regierung dies
beschließen sollte.

politifcbe Rundfcbau.
Deutsche » Reich.

+ Wie aus Berlin gemeldet wird , ist die türkische
Sondcrgesandtschaft , bestehend aus Prinz Zia , Sohn
des Sultans Tewfik Bey und dem ersten Adjutanten deS
Sultans , Generals Salih Pascha , in das deutsche Haupt¬
quartier abgereist , um dem Kaiser einen Ehrensäbel als
Geschenk des Sultans zu überreichen . Die Klinge , ein
Meisterwerk türkischer Kunst , trägt auf der einen Seite
eine arabische Inschrift , auf der andern das Datum des
Eintrittes der Türkei in den Krieg und die Verkündigung
des heiligen Krieges , auf dem Stichblatt , aus Gold
gearbeitet , mit Brillanten und Diamanten besetzt, das
Monogramm des Sultans und die Initialen des Kaisers.

ölterreilch -klngai 'n.
x Me der Budapester »Az Eft " meldet , beschlossen die

Oppositionsparteien unter dem Eindruck der Osterbotschaft
Kaiser Wilhelms die ungarische Wahlrechtsfrage auf die
Tagesordnung des Abgeordnetenhauses zu setzen. Im
Aufträge der katholischen Volkspartei schrieb der Abge¬
ordnete Stephan Haller in das Antragsbuch des Abge¬
ordnetenhauses: Das Haus möge die Regierung anweisen,
daß sie in kürzester Zeit , jedenfalls noch in dieser Session,
dem Parlamente einen Entwurf eines zeitgemäßen und
demokratisch-reformierten ungarischen Wahlrechtes unter¬
breite.

Rolland.
x Die holländischen Blätter sind poll von sensationellen

Enthüllungen über eine große englische Spionageaffäre.
Telegraphisten haben einer kriegführenden Macht Tele»
gramme ausgeliefert , die sich auf Schiffsbewegungen be¬
zogen . Durch Eindringen in das Burean hat man sich deS
Schlüssels der Chiffre -Telegramme bemächtigt und so ihren
Inhalt ausgekundschaftet . Es wurde gemeldet , daß auch
Personen bei dieser Spionageaffäre tätig waren , die dem
berüchtigten sogenannten „Äntischmuggelbureau " des Be¬
sitzers des deutschfeindlichen »Telegraaf ", Holdert , an¬
gehörten.

Schweden.
X Die Entwicklung des Krieges vermehrt zusehends

die wirtschaftlichen Nöte Schwedens . Wegen der nun
eingestellten Baiimwollausfuhr aus Amerika mußte in
den schwedischen Baumwollfabriken , die insgesamt 10 000
Arbeiter beschäftigen , der Betrieb eingeschränkt werden.
Der Lebensmittelmangel wird bedrohlich . Alle im Lande
befindlichen Vorräte an Mais , Reis , Maismehl und Reis¬
mehl wurden durch den Staat beschlagnahmt . Hafergrütze
ist in Stockholm kaum erhältlich . In verschiedenen Teilen
des Landes können die Landleute Pferde zu schweren
Arbeiten nicht mehr verwenden , weil es ihnen an Pferde¬
futter fehlt , aus dem gleichen Grunde ist in Stockholm der
Wagenoerkehr eingeschräntt . _ . . j
Hu » In - und Husland.

Berlin , 12. April . Der Vize-Präsident des Reichsbank-
Direktoriums Dr . v. Glasenapp ist durch die Verleihung des
Titels Kaiserlicher Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikat
Exzellenz ausgezeichnet worden.

In höchstem Schmerz drückte Edda ihr Taschentuch an
dir Augen und weinte bitterlich . Professor Romberg und
seine Gattin waren bemüht , das tieferregte junge Mädchen
zu beruhigen , als das Dienstmädchen eintrat und Frau
Romberg ein Zeichen gab , herauszukommen.

„Frau Professor ' , sagte das Mädchen , »draußen da ist
ev» Herr , der sich durchaus nicht abweisen lassen will . Er
sab mir diese Karte und sagte , er sei ein Verwandter von
Fräulein Haßfeld .'

. »Baron Hans von Reichenbach ' , las die Dame und
-schüttelte ungläubig den Kopf . »Ein Verwandter ' , sagte
sie dann leise zu sich selbst sprechend , »sollte das etwa einer
aus der vornehmen Verwandtschaft sein , von der allerdings
Fräulein Edda gesprochen ?' — Dann ging sie nach dem
Vorsaal und ersuchte Hans , in den Salon zu treten.

„Herr Baron , Fräulein Haßfeld wünscht nicht , irgend
jemanden zu empfangen ; wenn Sie indessen ' , fuhr die
Professorin zögemd fort , »in der Tat ein Verwandter . . .'

»Ja , gnädige Frau, . ich bin ein Vetter — eigentlich
der nächste und einzige männliche Verwandte von Fräulein
Edda Ltebenstein , dmn so ist ihr wahrer Name ' , erwiderte
Baron von Reichenbach.

»Herr Baron haben sich gut legitimiert ; ich werde
Fräulein Liebenstein von Ihrer Anwesenheit in Kenntnis
setzen' , sagte artig die Profefforin , indem sie Hans bat»
iVlatz zu nehmen.

(Fortsetzung folgt.)

Berltu , 12. April . Der hiesige kubanische Gesandte
überreichte eine Rote seiner Regierung , die darin die diplo¬
matischen Beziehungen zum Deutschen Reich ahbricht und sich
mit ihm im Kriegszustand erklätt.

Stockhol « , 12. Apttl . Die Brotrationen wurden
weiter eingeschräntt. Jede Petton erhäll zukünftig täglich
200 Gramm Mehl oder 160 Gramm hattes oder 230 Gramm
weiches Brot.

London , 12. Apttl . Dem englischen Kabinett und den
Regiemngen der Dominien ging eine Vorlage über die
Reform des Oberhauses zu. Das Haus der Lords wird
in einen btttischen Reichstag umgewandell . Das erbliche
Recht auf einen Pairssitz wird aufgehoben.

Paris , 12. April . Der brasilianische Minister des Aus-
wärttgen Lauro Müller soll seine Demission eingereicht
haben . Sein Nachfolger soll der Präfekt von Rio de Janeiro.
Amaro Savalcantt , werden.

Buenos Aires , 12. Apttl . Am 10. April abends wurde
folgende amtliche Erklärung veröffentlicht: Die argentinische
Regierung hat die Haltung der Vereinigten Staaten mtt
Bezug auf Deutschland unterstützt.

Meinungsstreit in Nordamerika.
Widerstand gegen die Dienstpflicht.

Über Hals und Kopf sollte in den Vereinigten Staaten
von Amerika nach dem Willen der Richtung , der
Teddy Roosevelt als Herold dient , die allgemeine Wehr¬
pflicht eingeführt werden . Viele Amerikaner scheinen aber
doch ein Haar in der Suppe zu finden , die Präsident
Wilson zu kochen gedeykt. Der Washingtoner Mitarbeiter
des Londoner »Daily Telegraph ' meldet , der Kongreß
wolle es zunächst mit der freiwilligen Rekrutierung ver¬
suchen, ehe man zur Einführung der Dienstpflicht schreite.
Im Repräsentantenhause stießen alle Punkte der Armee¬
vorlage , die sich auf die Dienstpflicht beziehen , auf

«luuillMlillll HUimnu—

Nun wird's
aber höchste Zeit

daß auch Du Dich auf Deine Pflicht befinnsif

Am Montag, dem 16. April,
Mittags1 llhr, wird die Zeichnung auf

die6. Kriegsanleihe geschlossen.

Willst Du wirklich unter den Wenigen sein, die ihr
Vaterland in so ernsier Stunde im Stich gelassen

haben? Was sollte wohl aus uns allen, aus
Dir selbfl werden, wenn andre ebenso

kleinmütig dächten wie Du?
Willsi Du zögern, bis es zu spät ist?

Willfl Du Dich der Gefahr aussehen, vor Deinen
Angehörigen, Deinen Freunden und

bekannten erröten zu müssen?

Also- -
Hole sofort das Versäumte nach und zeichne mit

allem, was Du hafl und was Du auftreiben kannst,
Kriegsanleihe!

—«uitnyimill!il Wlllimm

Widerstand . Man werde vielleicht ein Kompromiß dahin
schließen, daß , wenn die Dienstpflicht eingeführt werde , ste
nur für die Dauer des Krieges gelten solle.

Südamerika hält sich zurück.
Eine Flut von Nachrichten aus englischen und franzö¬

sischen Quellen suchten der Welt in diesen Tagen die
Meinung einzuhämmern , das Beispiel der nordameri¬
kanischen Union habe auf dem übrigen amerikanischen
Kontinent begeisterte Nachahmung gefunden , fast alle
Staaten würden in die Gefolgschaft Nordamerikas ein-
tteten . Unterrichtete Kreise in Berlin wenden sich gegen
diese offenbare Stimmungsmache mit folgender Dar¬
stellung;

Allen ausländischen Nachttchten über die Haltung der
süd- und mittelamettkanischen Republiken wird man vor¬
läufig mtt gewiffen Zweifeln gegenübetttehen müffen. Denn
direkten Verkehr mit diesen Staaten haben wir nicht und
sind auf die Meldungen angewiesen , die uns auS den satt¬
sam bekannten feindlichen Quellen , wie Reuter und HavaS,
zugehen. Einigermaßen geklätt scheint nur die Haltung
BrasÜiens . daS allerdings zu beabsichtigen scheint, die Be¬
ziehungen zu unS abzubrechen. An zuverlässigen Meldungen
über die Haltung Brasiliens liegt aber , wie wir hören , nur ein
Funkspruch vor, demzufolge der brasilianische Konsul in Havre
aufgefordett worden ist, eine amtliche Untersuchung Über die
Versenkung des brasllianischen Dampfers . Parana ' anzu¬
stellen. Nach den diplomatischen Gepflogenhesten ist nicht
anzunehmen , daß die brasilianische Regierung einen end¬
gültigen Beschluß faßt , bevor die Untettuchung abge¬
schloffen ist.

Haoas weiß allerdings schon mitzuteilen , daß nach
dem Abbruch der diplomatischen Beziehungen Brasiliens
zu Deutschland die Schweiz mit der Wahrnehmung der
deutschen Jntereffen in Brasilien beauftragt werden soll.

Finanzielle «nd sonstige Bedenken.
Nordamerika tollte als nächste Hilfe Kr die Entente

dieser Knf Milliarden Dollar Gelduntersti,
Bei Erörterung dieses GesetzanttageS ist
derjenigen Kongreßmitglieder zu erwarten"
zeugung es ist, daß die Vereinigten Staaten ' i
sich selbst kämpfen müßten , gemäß der Monrg
her alten Jsolierungspolitik . Diese Pattes
Gründe geltend machen, die dagegen spreche«
nisse irgendwelcher Art mit irgendwelcher
Nation eingegangen werden . Nach den ,
auch die amerikanische Regierung noch eW
»Bündnis mit den Ententemächten zu schließe
amerikanische Bevölkerung sich an einen solchen'
nicht gewöhnen könnte und endlose Schwie
Senat zu erwarten seien.

l) er Krieg.

bä!
Wien , 12. April . Wie der amtliche Heere!

meldet , nahmen österreichische Sturmtrupps
Vertojna (im Görzischen ) 4 Offiziere und 135
gefangen und erbeuteten zwei Maschinengewehre
Artillerie - und Minenkampf an der küstenländlsfi

Vie Schlackt bei Hrrae.
Wie selbst englische Berichte betonen, wurbe^

lische Angriff bei Arras unter einem Einsatz von
begonnen , der alles bisher Dagewesene übe
wurde auch Gas abgeblasen . Durch bie autliegi
äußerst starke englische Feuersperre wurden
deutschen Besatzung in den vorbersten Gräben
abgeschnitten . Der Verlust beherrschender Höhl
der vordersten Linie , die vom englischen Arsi
systematisch abgeriegelt worden waren , machte
Stellen ein Ausweichen bis zu 4 Kilometer
Die Geschütze, die dem nachstoßenden Gegner
werden mußten , wurden unbrauchbar gemacht,
sprengt . Bei Givenchy -en-Gohelle an der
griffen die Engländer am 10. April gegen 3
mittags an , wobei sie kleine örtliche Vorteile
Ein englischer Angriff bei Farbus am Fuße
läufers der Vimy - Höhe zwei Kilometer
des Dorfes Vimy scheiterte indessen vollkommen,
südlich trugen die Engländer seit Mittag schwere
unter Einsatz dichter Massen und Sturmhaufen
unsere Linie an her Straße Arras —Cambrai
sämtlich ergebnislos verliefen und dem Gegner

Das harte Ringen bei Arras hält an . M
bruch ist ttotz der gewaltigen Überlegenheit
mißlungen und die deutsche Widerstandskraft
der Reserven merklich gewachsen.

Englische hlieclerlrge bei Kulleeo
1000 Mann gefangen , 27 Maschinengei,

erbeutet.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Nordufer der Scarpe wurden bei heftiger Artilleri
Angriffe der Engländer auf Vimy und bei Fr
geschlagen. — Südlich der Bach -Niederung
Gegner starke Kräfte zum Stoß gegen unsere
Nach mehrmals gescheitertem Ansturm ging
verloren ; nördlich und südlich des Ortes bra
Angriffe , an denen auch Kavallerie und Pa
teilnahmen , verlustreich zusammen.

In den Kämpfen bei Bullecourt wurde einl
erfolg de» Feinde » durch Gegenstoß ausgcgliq
blieben * 5 Offiziere , über 1000 Mann und S7!
gewehre in unserer Hand.

Aus einem Gefecht bei Hargicourt,
Psronne , wurden mehr als 100 Gefangene
schinengewehre eingebracht . — St . Quentin
gestern stark beschossen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Von!
bis Reims hat sich der Feuerkampf zu äußerster t
gesteigert ; einzelne Frontsttecken lagen mehrfa
Trommelfeuer . — In der westlichen Champagne!
falls der Artilleriekampf im Wachsen. — EÄ
oorstöße französischer Jnfantette wurden abgewig

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
nur in beschränktem Umfange.

Trotz SturmeS waren die Flieger sehr
Feind verlor in Luftkämpfen 23, durch Jnfa
1 Flugzeug . Bombenabwürfe auf feindliche Tr
und Munitionsstapel im Vesle - und Suippe
ursachten beobachteten Schaden . Rittmeister
o. Richthofen schoß den 40. Gegner ab.

östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen!

von Bayern . Bei Brody , an der Bahn Zloczi
nopol und beidersetts des Dnjestt rege russisi
tätigfeit.

An der Front des Generaloberst Erzherzogs
und bei der Heeresgruppe des Generalfeldr^
von Mackensen keine wesentlichen Ereignisse.

Maeedonische Front . Die Lage ist nicht >
Der Erste Generalauortiermeister LubenA

a
, i

■s
>des

,Se
Innen

>Fei
ben

nuc

itei

Di

ione

I non

Ifinb,
Me I
|3tam
.ist

2
. <U

dar
fi

i .6«

lin,
»ir

|lu
t

Igel
ich«
en

in
b

u»
»glI

lisch
Ub

»i
«tni
l«m

m
da

an
!Bb

.lk.Sie
itt

au
lln

»!
Verluste kosteten. Ein Engländernest wurde ntd. jetm,
Verlust von 80 Toten für den Feind gesäubert .̂ I
lich von Arras versuchte der Feind eine schon tn>
1915 für ihn verhängnisvoll gewordene Taktik ru c ‘n
holen , indem er voreilig starke KavalleriemE »6hj
sammelte . Sie wurden durch gutliegende &tüj  j «* .
zersprengt . Auch weiter südöstlich hei Bullescou » ^ ^
der Angriff zweier englischer Bataillone nach. £ ^
Artillerievorbereitung unter schweren Verlusten v* w '
gewiesen und Gefangene eingebracht . , , ,

Aus dem Bericht von Sir Douglas Haig 0$ , r*lW
welche besondere Wichtigkeit er den Vimy -Höhen ‘ 181 bt
Er durfte dort daher die schwersten Kämpft . 3  L3ti
Bezeichnend ist es , daß er seinem eigenen BerrGß
gerade an dieser Stelle die kanadischen Hil
einsetzte.

Schtvere englische Verluste bei
Das im Heeresbericht vom 10. April südA^

Ypern gemeldete Unternehmen fand beiderseits
bahn Comines —Ypern nach lebhafter , ausgezeickn
der Artillerie - und Minenwerfervorbereitung
Mineure sprengten während ihres l ^ stündiSZz
Haltes in der feindlichen Stellung 12 stäche St
Senkschacht von 12 Meter Tiefe und einige 3
Die feindliche Stellung wurde auch sonst naw >!
stört . Die englischen Verluste wurden von den
die reichlich Zeit hatten , sich in der Stellung "
auf etwa 350 Mann allein an Toten geschätzt.
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Ästige l- ukt Kampfe im Metten.
>e Flugzeuge abgeschossen . — Rittmeister
,t>. Rtchtbofen Sieger in 40 Lustkämpfen.

Amtlich . W.T.B.  Berlin , 12. April.
m  heftigen Luftkämpfen des gestrigen Tages,
Muptsächlich in den Vormittagsstunden ab-
'wurden 24 feindliche Flugzeuge abgeschossen,
fün Luftkampf und zwei durch Abwehrfeuer
sikrde aus . Rittmeister Freiherr o. Richthofen

40. Gegner ab . Leutnant Freiherr v. Nicht-
Mutnant Schäfer erledigten je zwei Gegner . —
- Armeeabschnitten deS Kronprinzen und des

Rupvrecht von Bayern waren die
E besonders erbittert . In der Nacht
F:T zum 11. April belegte eines unserer
^ zwader feindliche Barackenlager bei FiSmes und

mit 3200 Kilogramm Bomben ; mehrere
PL& Brände wurden einwandsfrei beobachtet,

aus der vordersten Linie über starke andauernde
», in Richtung Fismes bestätigten den beobachteten

,, Der bekannte englische Fliegerkapitän Robinson,
: Victoria >Kreuzes (höchste englische Kriegs-
Ei , ist im Luftkampfe am 5. April durch einen
aMpfflieger abgeschossen worden.
.Heldentod des Prinzen Friedrich Karl.

»,inem Telegramm an den Kaiser spricht der König
* n sein Beileid zu dem Heldentod des tapferen

ctedrich Karl aus . der in treuer Erfüllung seiner
mflicht sein Leben für die Ehre des Vaterlandes
5L gebracht hat . In seinem Antworttelegramm
k Kaiser das tapfere Verhalten des Gefallenen
iSeinde vorbildlich . Es sichere ihm ein ehren-
' henken bei allen Kameraden . Aus Rouen wird

Nutzer zwei Kränzen des englischen Flieger-
Bücken noch andere Kränze das Grab Friedrich
«s dem Rouener Etiennen -Friedhof . Namen,

I Todestag sind auf dem Holzkreuz englisch aw>
An den militärischen Ehren nahmen auch

i teil.
*

Der (Mangel an Schiffsraum.
jtauS Christiania gemeldet wird , haben die nor-
, Reedereien allein im Mär , und April von dem

^ikanischen Werften für norwegische Rechnung
zSchiffsraum 200 000 Tonnen im Wert von über

Ionen Kronen verkauft , wobei sie an der Tonne
, Kronen verdienten.

».rwegtschen Reeder , die unseren U-Booten wegen
»g des einträglichen Bannwarenhandels sonst so

5, haben nun einmal Grund , ihre Tätigkeit zu
■ durch unsere wackeren U-Äootsleute heroor-

) Zrachtraumnot füllt jetzt ihre Taschen.
Magen . 12. Aprll . Der dänische Dretmast -Stabl-
M . B. Linnemann ". von Göteborg nach Casablanca

, ist im Allantischen Ozean torpediert worden . Der
zweite Steuermann und zwei Mann wurden
drei schwer verletzt, nur zwei blieben unoer-

ui«a, 12. April . Rach einem in Grimstad ein-
» Telegramm wurde der norwegische Dampfer

. (1851 Tonnen ) am Freitag morgen von einem
^U-Boot versenkt. .DaS Schiff war mü Kohlenladung

!nach Frankreich unterwegs.
wum,  12 . Avril . Der „Rotterdamsche Courant ' ent-
südafrikanischen Blättern die Nachricht, daßder

kettla ' (3750 Tonnen ) an der südafrlkamjchen Küste

0.

Die Gefahr für England.
lin , 12. April . Im Londoner „ Imperialist " führt
»>r englisch, Flieg,rspeziali ff Pemberton-

> u. a . lotsendes aus - Wenn dt, riesige» , in der
der Ostfront btfiadlichen deutsch«« Armeekorps

geworfen werden und dort eine gewaltige Offeu-
ih» en, so w,rden dt« schon jetzt erschöpften

M«n gezwungen werden . d « m russisch,«
}l ) u folgen.  Ja diesem Falle wird Frankreich

‘ handeln können, als der englisch«» Regierung
t« zu stellen. Italien wird abfallrn

»glücklich, Belgien »ählt schon jetzt nicht mehr mit.
lisch, Reich « utz sich dazu entschließen, mit
I»ad allein Krieg »u führen,  den » wir

zu« Ende kämpfen. Der Krieg würde dann
>« tg , Wirklichkeit für u » S werden , für
ia » d ad,r nur et » Steck,npferdsptel

Luftflotte  a »d seiner U - Boot «. Wenn
ea vt« Zelftvrung uasereS Bu »d«S überhaupt ge-
da« nur durch den Krt,g in der Luft und
Ufsr möglich.  Selbst wenn das russische
eadel nach unserer Seltr schwingt, würde uns
ttegeuhrtt in d,r Lust daran hiuder », «tuen ent«

^8l,g i« Westen zu erringen . Wen » eS dagegen
i'e uoierer Feind « schwingt, so würde unsere

»iS Ratio » , als J « pertu « in Gefahr
iluser , Lage  ist augenblicklich höchst ernst und

Auf die unS drohende Gefahr kann nicht eia-
i«g hingrwtesen werden.

*
bin äeuikckes Seemannsttllckleln.
ihile in einer Segelbark nach  Norwegen,
fche Seeleute haben eine neue Probe ihres großen
Könnens und keine Gefahr scheuenden MuteS
Mit der 64 Jahre alten, nur 460 Tonnen groben

' .Tinto ' sind 28 deutsche junge Seeleute von
sischen Hafen Calpuco aus nach Norwegen ge-
' dem Vaterland in seiner Not ihre Dienste zu
In 124 Tagen haben sie den 1200 Seemeilen

OT trotz schweren Unwetters und der feindlichen
r * glücklich zurückgelegt.
L»£into ", die nichts weniger als seetüchttg war,

80000 Peso , die deutsche Landsleute in Valpa-
ẑ unengeschossen hatten , gekauft . Die wackeren
iSollen das Geld nicht zurückhaben , sondern be-

, ' daß die „Tinto ' bei glücklicher Ankunft in
, Min Besten deS deutschen Roten Kreuzes verkauft

Aus Betreiben des französischen Konsuls
'V wurden der Abreise erst Schwierigkeiten
Msterwegs hatte das Schiff schwere Stürme zu

am 24. März eine Begegnung mit zwei
^Megsschiffen . die aber wegen schwerer See kein
L^ ufetzen wagten und sich auf Fragen durch

/schränkten . Die „Tinta ' , die äußerlich als
Markiert wurde, bestand das peinliche Examen

uno ronnte ihre Fahrt nach dem norwegischen Hafen
Dronthejm unbehelligt fortsetzen.
klein , kriegopott.

Berlin , 12. April . Bei dem Angriff auf Bullerourt
verwendeten die Engländer 1b Panzerwagen , von denen neun
durck die deittsche Artillerie vernichtet wurden.

"Sofia, 12. Avril. Der Mißerfolg des Generals Sarrail
hat auf die ftanzäsischen Truppen deprimierend gewirkt. Die
Arineeleitung mußte ihren Sold erhöhen und anordnen , daß
kein Soldat länger als 18 Monate an der macedontschen
Front zu bleiben braucht.

Kopenhagen , 12. April . Der dänische  Fischkutter
„Esbierg " ist verschollen. Man nimmt an. dab er im eng¬
lischen Minenfeld der Nordsee gesunken ist.

kLräinal-Crrbilcbofv. Bettinger f.
München, 12. April. Heute ist Kar.

dinal v. Betttnger plötzlich am Herz¬
schlag gestorben.

Dr . Franz v. Bettinger , der 67 Jahre alt geworden
ist, war schon seit langer Zeit herzleidend . Als eines
Schmiedemeisters Sohn
in Landstuhl in der Pfalz
geboren, war er an ver¬
schiedenen Orten in der
Seelsorge tätig , um
dann Domherr in
Speyer zu werden.
Im Juni 1909 wurde
er auf den durch den
Tod des Erzbischofs
Stein erledigten erz¬
bischöflichen Stuhl von
München - Freising be¬
rufen . Im Mai 1915
erhielt er nach der
Thronbesteigung König
Ludwigs UI . die Kardi¬
nalswürde . Als Kar¬
dinal hat er im poli¬
tischen und kirchlichen Leben Bayerns eine große
Rolle gespielt : auch am Hofe war sein Rat und
sein Einfluß maßgebend . Bei der Aufhebung der
Regentschaft in Bayern und der Übertragung der
Krone an den jetzigen König Ludwig war der Kardinal
in hervorragender Weise beteiligt . Sein Tod nimmt mit
ihm eine hervorragende Persönlichkeit auö dem .deutschen
katholischen Episkopat hinweg.

Volks- unci kriegsvsirtsckafr.
Zinkbeschaffung und Berbranch . Eine allgemeine Be»

schlosnahme von Zink besteht nicht: doch hat die Bewirt¬
schaftung und Verteilung des Zinks einer durchgreifenden
Regelung durch die Kriegs -Rohstoff-Abtellung unterworfen
werden müssen. Die für den Bezug von Zink geltenden Vor¬
schriften entsprechen in ihren Grundzügen den Bestimmungen
über die Bedarfsanmeldung und den Bezug von Spar¬
metallen . Demgemäß ist auch bei Zink zu unterscheiden
zwischen dem Verbrauch sür Kriegslieferungen und dem Ver¬
brauch für sonstige Zwecke. Zur AusWrung von KttegS-
lieferungen kann Zuweisung von Zink beanttagt werden. Zum
Bezüge von Zink für sonstige Zwecke haben die Verbraucher
ihre Anttäge an die für die einzelnen Jndustr,egruvven
ins Leben gerufenen Metallberatungs - und VertettungssteUen
zu richten.

4t-  Keine Beschlagnahme von Kleidungsstücken bei Privat¬
personen. Auf eine Anftage bei der Retchsbekleidungsstelle
erflärte diese die Annahme , als stände eine Beschlagnahme
oder Enteignung von Bekleidungsstücken der Zivilbevölkerung
bevor , ist nicht zutreffend. Die Reichsbekleidungsstelle beabsichttgt
nicht, in die privaten Bestände der Bevölkerung einzugreifen.
Die Bekanntmachung kürzlich hatte lediglich den Zweck,
das Beschlagnahme - und Enteignungsverfahren in den Einzel¬
heiten der Durchführung festzulegen. Für die Bevölkerung
liegt daher nicht der geringste Grund zu Befürchtungen vor.
daß Eingriffe in den Privatbesid bevorständen . Wie man
weiter erfährt , ist ein« Beschlagnahme von Kleidungsstücken
der Zivilbevölkerung für das nächste halbe Jahr auch dann
nicht zu erwarten , wenn die privaten Bestände die seinerzeit
bekanntgegebenen Höchstsätze überschreiten.

* Kein Fett und Mehl mehr für Konditoreien tm
Regierungsbezirk Köln . Die Regierung in Köln hat,
nachdem die Stadt Köln bereits eine derattige Maß¬
nahme gettoffen batte , angeordnet , daß für das gesamte
Gebiet des Regierungsbezirks Köln die den Konditoreien
bisher überwiesenen Mengen an Mehl , Butter , Fett ihnen
zukünftig entzogen und der Allgemeinheit , vor allem
den Bedürftigen , den Schwerarbeitern und den Kranken
als Zusatznahrungsmittel zugeführt werden . Ausgenommen,
ist von dieser Bestimmung der Zucker. In der letzten vier¬
wöchigen Versorgungsperiode wurden an Kölner Konditoreien
allein 20 000 Eier , 3000 Pfund Butter und Fett . 85 000 Pfund
Mehl und 60000 Pfund Zucker abgegeben.

4« Kartoffelprämien . Der Landrat des Kreises Flatow
bat für sofortige Lieferungen von Kartoffeln Prämien festge¬
setzt. Nach seiner Bekanntmachung erhalten diejenigen Landwirte,
welche bis zum 15. Avnl 1917 ihre ablieferungSpflichtigen Speise¬
kartoffeln an den zuständigen Unterkommissionär durch die Orts¬
behörde abliefern , neben dem Kaufpreise von 6 Mark noch eine
„Anlieferungsentschädigung " von 50 Pfennig für den Zentner.
Die Gemeindevorsteher bekommen außer der üblichen Gebühr
noch eine . Sonderprovision ".

Händler bei« Ankauf von Rindern zu Schlachtzwecke» von
2 1/* »/, auf 2 % herabzusitzen . Die Provision beim An¬
kauf von Kälbern , Schafen und Schwein, « bleibt unoer-
ändert . Gleichzeitig wurde die Provision der VerlraueuS«
leute u« V* °/o ermäßigt . Di , neuen Provisionssätze treten
mit de« 10 April 1917 i« Kraft.

Dilleriöurg . vtzefeidwrbel Haas,  Sohn des Kauf,
mann « Daatrl Haas hier , ist zum Leuiaut  befördert
worden.

— De« Heldentod fürs  Vaterland erlitt der Leutnant
d. Res. beim Feld-Art -Regt . 23 , BrobachtungSoistsier bei
einer Fliegerabtellung Walter Dieckmann,  Rnter des
Eisernen Kreuzes 2 . und 1. Klaffe, einziger Sohn des
Buchdruckerribesitzers und Krrtsbialt »Verlegers Dieckmann
tu Attenkirchen ( Westerwald)

— Herr Rechoungsrat Panick  von hier beging vor
Kurzem sein 50 jähriges Dienstjubiläu « . AuS
diesim Anlaß wurde de« roch immer feines Amte« rüstig
waltenden Jubilar der Role Adlerorveu 4 . Klaffe verliehen.

Ardorn . Durch Schulzeichnunge « wurden hier bis jetzt
über 11000 Mk. mr « riegsanlethe gezeichnet. Die « ist
allein der unermüdlichen Werbearbeit unseres allsettS beliebte»
Herrn Lehrer Grimmelt zu vee danke».

Rabenscheid . Die Gesamlsu « « e der Schulzrichnung
für di» sechste Kriegsanleihe ergab den für unseren Ort
schöne» Betrag v»u 11285 Mk. gegen 3500 Kk . bei der
letzten Kriegsanleihe.

Untrrliederbach . Der Sohn deS hiesigen Feldhüters
Rudolph , Gefretter W .lyel « Rudolph,  wurde wegen
heweumütig -n Verhaltens zum ützefeldwebel  befördert
und zugleich mit de« Eisernen Kreuz erster Klasse  aus¬
gezeichnet. Die hessische Tapfer !,tiSmedaillr war ih« schon
vor geraumer Zeit verliehe « worden.

ttiaigßrin , 12 . « prtl . Dr . Botho Graes,  Prosiffor
der Archäologie an der Universität Jena , ist am Ostermontag
in de« hiesigen Lazarett verstorben . Er trat zu Auebcuch
deS Kriege« i« Atter rou 57 Jahre » al « Freiwilliger in
dar Heer , bt« ihn jetzt ein « Krankheit dabtnraffie . Heute
nachmittag fand unter außerordearlicher Beteiligung fein«
Beisetzung auf de« Königstrtner Friedhof statt.

Pfeddersheim . Wildernde Hunde drangen in einer der
letzten Rächt« ta «inen Pferch und btffen » ehr als ISS
Schale tot , die von zwei durchreisenden Schäfer » während
der Nacht dort untergebracht waren.

Büdingen . Die Bürgermeisterei ordnete für alle Grund¬
stück» der G -« arkung Büdingen , soweit sie mit Gemüse us« .
bepflanzbar find, den Pflanzzwang an.

O Heldentot deS Professor - Gregory . Der Leipziger
Theologieprofessor Gregory , der , fast an der Schwelle deS
biblischen Alters stehend , sich bei Beginn des Krieges
freiwillig zum Heeresdienste meldete und auch angenommen
wurde , ist, 71 Jahre alt . an der Westtront gefallen . Die
Familie teilt seinen Heldentod in folgender Weise mit:
Caspar Renö Gregory , Professor an der Universität Leipzig
ist im Kampf für die deutsche Sache am 9. April 1917
gefallen . Seine Familie soll nicht Trauer anlegen , soll
nicht trauern , sondern froh sein, daß er in .Gott ruht.
Beileidsbesuche werden dankend abgelehnt . Er läßt allen
Freunden und Bekannten Lebewohl und . Aus Wiedersehen
sagen . Diese Anzeige mit Ausnahme der Angabe über
Zeit und Umstände des Todes , hat Professor Gregory
selbst am 27. August 1914 geschrieben.

O Stadtkinder auf - Land . Im Laufe deS April
treffen iu der Provinz Posen 30000 Kinder auS Westfalen
und Rheinland zu mehrmonatigem Aufenthalt ein . Der
Erzbischof von Posen hat die Geistlichen aufgefordert , sich
der Kinder anzunebmen.

O Auf sonderbare Weise umS Leben gekommen ist
eine 84jährige Frau in Graudenz . Sie hatte sich, da sie
an Gliederreißen litt , am ganzen Körper mit Spiritus
eingerieben und sich, um eine bessere Wirkung der Ein¬
reibung zu erzielen , über einen Topf mit glühenden Kohlen
gesetzt. Es entwickelten sich Gase und plötzlich stand die
Frau in hellen Flammen . Sie wurde am ganzen Körper
verbrannt und ist im Krankenhause , wohin man sie geschafft
hatte , gestorben . _

• Hochverrat - Prozeß gegen Prager Bankdirektore ».
DaS Prager Amtsblatt bringt die Nachricht , daß die Ver¬
mögen von fünf Prager Bankdirektoren beschlagnahmt
worden find . Gegen einen dieser Direktoren ist Anklage
erhoben worden wegen Verbrechens des Hochverrates , gegen
die vier andern wegen Verbrechens gegen die Kriegsmacht
deS Staates.

« « chiffsunglück auf der Dona « . Bei Teteny stießen
auf der Donau ein Personen - und ein Frachtdampfer zu¬
sammen . Etwa 30 Personen sind umgekommen und etwa
20 verwundet . Die genaue Zahl der Opfer sowie die Ur¬
sache beS Unglücks sind noch nickt festgestellt.

Aus Rah und Fem.
Herborn, den 13. April 1917.

Merkbla»« für den 14 . April.
Sonnenaufgang 5°' ÜMondausgang 1" N.
Sonnenuntergang 6" HMonduntergang 9“ B.

«am Weltkrieg 1818/1 « .
14. 4. 1818 . In den Kämpfen zwischen Orne und MaaS-

höhen machen die Deusschen weitere Forsschritte. — 1816.
Es wird amtlich festgestellt, dab im Monat März 1916 mehr
als 80 feindliche Handelsschiffe mit rund 207 000 Br .-Reg.-To.
durch deutsche U-Boote oer sentt worden sind.

1759 Komponist Georg Friedrich Händel gest. — 1865 Abraham
Lincoln. Präsident der Vereinigten Staalen von Amerika, er¬
mordet. — 1871 Die deutsche Reichioersassung wird vom Reichs¬
tag angenommen. — 1594 Dichter Adolf Friedrich Graf
v. Schack geft.

^ Da « Verdirnstkreuz für KriegShtlf«  isi
Herrn Bürge »« etster Btrkenvahl  von Sr . Maj de«
Kaiser der liehen worden

Da « Eiserne Kreuz  erhielt Kanonier Ernst
Ro os - Btilstrin.

%  D >e Sperre  in der Annahme von Eil - und
Frachtstackgutverkehr  ist ab hcute aufgehoben.

& (Viehhändler > Provisionen)  Der Vieh»
handeiSverbanv für den Regier unzsveztik Wiesbaden hat tn
seiner letzten Vorftaodrsitzung beschloffen, dt« Pcooistoa der

Letzte Nachrichten.
Der Abenvbericht.

»erlin,  12 . April , abends . (WTB . Amtlich .)
Siark « englische Angriff « find bei Souchez , Vorstöße bei

Fa « pow (nördlich bezw. östlich von Arra «) gescheitert.
Bet St . Quentin hält dt, rege Artillerietätigkeit , zwischen

SoiffonS und Reim « der starke F uerka « pj an.
Im Osten und in Mazedonien nichts Besonderes.

Bo» der Westfront.
Genf.  13 . April (TU ) Trotz gewaltiger englischer

Anstrengungen sei. wie der „T --« p- ' « eldrt , Angre » fest
in demsche« Besitz geblieben.

Russisches.
Karlsruhe,  13 . Avrtl . (TU ) Da « ^Petii Journal"

meldet au - Petersburg : Di , Garnison von Petersburg hat
zu zweidrtttel der provisorische » Reg,erung . zu eindrtttel de«
revoluttonären Arbetterrat den Tieuetd geleistet.

Englisches
Rotterdam.  13 . April . (TU ) E,gltfch « Depesche»

au - Petersburg lassen tu sehr trüber Stimmung durchblicken,
daß sich tn Rußland der Wille zu« Frieden immer mehr
ausbrettet.

Engli'chrs Zugeständnis.
Genf,  13 . April . (TÜ ) Der Berichterstatter de»

,9lattn M in Hatgt Hauptquartier meldet , daß di, englischen



T

Anstrengungen«oedwefllich von Bi» h, gegen Angre« vorzu.
stob»«, »riolglos waren. Dt« englische» Opfer wahrend der
letzt«« 24 Stunde« s»i<« sehr erheblich.

Die südamerilauischen Staate«.
Basel.  18 . April. (TU) HavaS berichtet au«

Santiago: Lhil« erlaßt eine Erklärung, in d«r e« seine
neutrale Haltung betont und die Hoffnung auf einen baldige»
Frieden autspricht.

Basel,  1 ». April. (TU) Rach einer Depesche au«
Burno- Aires hat Uruguay wobiltstert und seine Grenzen
gegen Brafilien geschloffen, u« zu verhindern, daß die
50 000 Deutschen, die i« Staate Rio Grand« do Sul lebe»,
über die Grenze kommen.

Haag,  13 . Avril. (TU) Reuter meldet au«
Washington: Eostarica ließ durch seine» diplomatischen Ver¬
irrter de« Ministerium de« Aeußrrn « ttteile«, daß die
Republik die «rirg-erklarung an Deutschland unterstütze und
bereit sei, diese Unterstützung zu beweistn, wenn r« n»ttg
würde.

Mexika.
Genf.  13 . April. (TU) Die „Information" melvet

au« Rew-Dork: Au« Mexiko komme» alarmierende Nachricht»»,
Earranza stehei« Verdacht, mit Deutschland im Einver¬
nehmen zu stehen. Man ist an amtlicher Stelle darüber
beun>uhigi.

jstür die Redaktion verantwortlichr Otto Beck.

Sekanntmachnngeli-er Müschen Verwaltung
Bekanntmachung

Die Musterung der Landsturmpflichtigen des Geburts¬
jahres 1889 findet in nachstehender Reihenfolge im Muste-
eungölokale — Gastwirtschaft W. Thier in Dillenburg
— statt : t

Am Donnerstag , den 19 . April d. Js ., vormittags
7 Uhr

Musterung der Landsturmpflichtigen aus den Gemeinden:
klllendorf, Bergebersbach, Tillbrecht, Dillenburg , Donsbach
und Eibach.

Am Freitag , den 2«. April d. Js ., vormittags
7 Uhr

Musterung der Landsturmpflichtigen aus den Gemeinden:
Eibelshausen , Eiershausen, Fellerdilln , Flammersbach, Frohn¬
hausen, Haiger, Haigerseelbach, Hirzenhain , Langenaubach,
Mandeln , Manderbach und Nanzenbach.

Am Samstag , de» 21 . April d. Js ., vormittags
7 Uhr

Musterung der Landsturmpflichtigen aus den Gemeinden:
Niederroßbach, Niederscheld, Oberroßbach, Oberscheld, Off¬
dilln , Rittershausen , Rodenbach, Sechshelden, Steinbach,
Steinbrücken, Stratzebersbach, Weidelbach, Wissenbach, Am-
dors, Arborn , Ballersbach, Beilstein, Bicken, Breitscheid und
Burg . /

Am Montag , den 23 . April d. Js -, vormittags
7 Uhr

Musterung der Landsturmpflichtigen aus den Gemeinden:
Driedorf , Eisemroth, Erdbach, Fleisbach, Guntersdorf,
iGusternhain, Haiern , Heiligenborn, Heisterberg und Herborn.

Am Dienstag , den 24 . April d. Js ., vormittags
7 Uhr

Musterung der Landsturmpflichtigen aus den Gemeinden:
Herbornseelbach, Hirschberg, Hörbach, Hohenroth, Made¬
mühlen, Medenbach, Merlenbach, Münchhausen, Nenderoth,
Oberndorf, Odersberg, Offenbach, Rabenscheid, Rodenberg,
Rodenroth , Roth, Schönbach, Seilhofen, Sinn , Tringenstein,
Uckersdorf, Uebernthal, Waldaubach und Wallenfels.

Jeder Gestellungspflichtige hat seine Militärpapiere , die
Mitglieder der Jugendlompagnieen auch die Bescheinigung
über die Teilnahme an der militärischen Jugendvorberei¬
tung mitzubringen . Tie Bescheinigungen sind beim Er¬
scheinen im Musterungslokal der Ersatzkommission zwecks
Eintrag eines Vermerks in die Listen vorzuzeigen. Die¬
jenigen Mitglieder der Jugendkompagnieen, die bei der Mu¬
sterung die bezeichnete Bescheinigung über regelmäßige und
erfolgreiche Teilnahme an den Uebungen vorzeigen können,
dürfen Wünsche über Einsteflung in einen Truppenteil der¬
jenigen Waffe äußern , für den sie ausgehoben sind. Das
Erscheinen im Musterungstermin hat in sauberem Zustand
zu erfolgen. Ter Genuß von alkoholhaltigen Getränken
vor der Musterung ist streng verboten. Gestellungspflich¬
tige, welche der Aufforderung , sich zur Musterung zu stel¬
len, keine Folge leisten, werden nach den Kriegsgesetzen be¬
straft. Jede Störung der Ruhe und Ordnung während des
Musterungsgeschäftes, sowie Entfernung ohne Erlaubnis von
dem angewiesenen Sammelplatz wird ebenfalls mit Strafe
geahndet.

Dillenburg , den 10. April 1917.
Der Landratsamtsverwalter.

j Den Selbstversorgern find künftig Mahlscheine nur auf
6% Kilogramm pro Person und für einen Monat auszu»
stellen. Die Mahlscheine sind mit laufender Nummer zu ver¬
sehen und frühestens 2 Wochen vor Beginn des neuen Ver¬
sorgungsmonats auszuhändigen . Jeder Mahlschein darf nur
auf eine Getreideart lauten , und falls gleichzeitig Roggen
und Gerste zur Blühte gegeben werden sollen, sind zwei
getrennte Mahlscheine dafür auszustellen. Auch müssen die
Getreidearten unvermischt zur Mühle gegeben werden. Die
Müller haben Getreide, das nicht den vorstehenden Vorschrif¬
ten entsprechend eingeliefert wird, zurückzuweisen.

Im Kreise darf kein Brotgetreide von Müllern und Prt-
vaetn transportiert werden, das nicht mit einem Mahl¬
schein belegt ist, andernfalls das Getreide dem Besitzer weg¬
genommen wird. -

8 6. Die an jugendliche Personen im Alter von 12—17
Jahren gewährte sogenannte Jugendlichenzulage fällt fort.

8 7. Aus den vom Kreise an die Gemeinden zu
überweisenden Schwer arbeiterzulagen für Schwer- und
Schwerstarbeiter und aus dem nach 8 2 verbleibenden Ueber-
schutz an Mehl können von den Gemeinden den Schwer- und
Schwerstarbeitern (bis auf Weiteres auch einschl. der land¬
wirtschaftlichen Arbeiter ) besondere Zulagen in Höhe bis
zu 375 Gramm Mehl oder 1 Pfund Brot pro Kopf und
Woche gewährt werden.

Die den Werken und Betrieben zu überweisenden
Schwer starb eiterzulagen werden gekürzt. Näheres geht
den Werken hierüber zu.

8 8. Als Kleinhandelshöchstpreisewerden für den gan¬
zen Kreis nach Anhörung der Preisprüfungsstelle fest¬
gesetzt:

für ein 3-Pfund -Brot
für ein IVz-Pfund -Brot
für 1 Pfund 94prozentiges Roggenmehl 22 Psg.,
für 1 Pfund 94prozentiges Weizenmehl 25 Pfg.

beim Verkauf  durch den Bäcker  oder H ä n dl e r.
8 9. Die Reichsgetreidestelle wird die Mühlen, Lager-

Halter und Selbstversorger auf die Beobachtung der ge¬
setzlichen Vorschriften, insbesondere der Ausmahlvorschrif¬
ten, prüfen lassen. Den Ueberwachungsbeamten ist über¬
all zu gestatten, unentgeltlich Proben zu entnehmen, um
sie zur Untersuchung an die Reichsgetreidestelle einzusenden.

8 10. Diese Verordnung tritt am 16. April 1917 in
Kraft. Die bisherigen Verordnungen gelten weiter, inso¬
weit sie nicht durch diese Verordnung geändert sind.

Dillenburg , den 5. April 1917.
Der Kreisausschuh.

23 Pfg .,
37 Pfg .,

Brotverforguug.
Bezugnehmend auf die mit dem 15. ds. MtS. in Kraft

tretende Neuregelung der Brotverforgung wird hiermit ganz
besonder« darauf hingewiesen, daß alle Brotzusatzkarte«
für Jugendliebe und Schwerarbeiter vom LS. April
ab ungültig sind.

Dw Ausgabe der neue « Ausweiskarteu für
Schwerarbeiter erfolgt am Montag , den 18. April in
Zimmer Nr. 6 des Rathauses.

Hervor n , den 13. April 1917.
Der Wirtschaftsausschug.

zieischversorgllilg.
8 1. An Stelle der am 16. April 1917 in Kraft

tretenden Kürzung der Brotration erhalten die Inhaber
von R e i chs fleischkarten von diesem Zeitpunkt an folgende
Fleischmengen in der Woche:

Personen von 6 Jahren aufwärts
Personen unter 6 Jah -en . . .
Inhaber der Borzugs -Reichsfleisch-

karten (Rüstungsardeiter - . .

»n

ganzen

300 Gr.
150 Gr.

500 Gr.

und zwar auf
Reichs- !ueur Kreis-

Fleischkarte
50 Gr.
85 Gr.

250 Gr.

250 Gr.
125 Gr.

250 Gr.

Wird hiermit veröffentlicht.
Herborn,  den >3  April 1917.

Der Bürgermeister : Birkendahl

Bekanntmachung.
In Ausführung einer Anordnung der Reichsgetreidestelle

wird folgendes für den Dillkreis  bestimmt:
8 1. Für die nicht mit Brotgetreide versorgte Bevölke¬

rung wird bis auf weiteres pro Kopf und Woche
1140 Gramm Mehl oder
1500 Gramm Brot

ausgegeben.
8 2. Der Kreis überweist den Gemeinden zur Ver¬

sorgung der Unversorgten künftig 1190 Gramm .Mehl. Da
hiervon nur 1140 Gramm ausgegeben werden, verbleibt ein
Ueberschuß zur Verfügung des Gemeindevorstandes. - Dieser
Ist tm Sinne des 8 5 der Bekanntmachung vom 1. Oktober
4916 (Kreisblattbeilage Nr . 53) für Kranke, Wöchnerinnen,
Schwangere zu verwenden, jedoch mit der Maßgabe, daß
Gastwirtschaften nach Einführung der Reisebrotmarken keine
besondere Versorgung zusteht (siehe auch 8 7 unten).

8 3. Künftig dürfen nur Brote gebacken werden, die 24
Stunden nach Herstellung ein Verkaufsgewicht von 3 oder IV-
Pfund haben, außerdem Brötchen mit einem Verkaufsge¬
wicht von 50 Gramm, das aber zumeist einige Gramm höher
sein wird.

8 4. Der augenblickliche Aufdruck auf den Brotmarken
über die abzugebenden Brotmengen ist ungültig . Es ist
vielmehr abzugeben täglich

214 g Brot oder 4 Brötchen oder 162 g Mehl.
§ 6. Die den Sehlbswersorgern als Bedarf zustehende

Grotgetreidemenge wird auf den Kopf und Monat auf 61/»
Kilogramm herabgesetzt. Dabei entsprechen einem Kilo¬
gramm Brotgetreide 94 v. H. Mehl.

Die auf die neue Kreis  fleischkarte zu beziehenden
Mengen können nur bei einem Metzger des Dillkreifes
gekauft werden und zwar zu einem Preise, der um 70 Pfg.
für 250 Gramm und um 35 Pfg. für 125 Gramm hinter
dem sonst gültigen Höchstpreise zurückbleibt.

Die K r e i s fleischkarten werden den Gemeinden zur
sofortigen Verteilung zugestellt. Für Kinder  sind be¬
sondere Vordrucke vorgesehen.

8 2. Die verbilligte, gegen Kreisfleischkarte zu be¬
ziehende Fleischmenge kann auch allein ohne die teuere
Stammration gekauft werden.

8 3. Die Metzger haben die in 8 1 genannte Preis¬
ermäßigung einzuhalten, sie wird ihnen bei der nächsten
Abrechnung von der Kreisfleischstelleangerechnet. Als Be¬
lag sind die abgetrennten Abschnitte der Kreisfleischkarte an
die Kreisfleischstelle durch die Hand des Bürgermeisters,
auf einem Bogen anfgeklebt, einzureichen, und darunter zu
bescheinigen, daß für die abgelieferten Abschnitte auch tat¬
sächlich die angegebene Menge verkauft ist.

Z 4.  Gastwirte haben für ihre Betriebe fei
auf die erhöhte Fleischmenge, sie erhalten
trieb vielmehr auch weiterhin die bisher zu»

8 5. Da die Erhöhung der Fleischration.
standsmaßnahme für die versorgungsberechtigte"
gedacht tstz tritt eine höhere Bemessung der
folgern anzurechnenden Wochenmengennicht .
seitens der Selbstversorger von dem ihnen zush
auf den Bezug einzelner Reichsfleischkarten
Zeit, ln der die verbilligten Fleischzulagen ge_
nicht in stärkerem Matze Gebrauch gemacht werdet

Wurst, welche aus Fleisch, Eingeweiden «
steht und ohne Verwendung von Streckungs»
stellt wird, ist mit dem vollen Gewicht auf die"
anzurechnen. Wurst, welche unter Verwendung
kungsmitteln (Semmeln, Grütze usw.) hergestellt fa
nur zum halben Wert ihres Gewichts auf die!
angerechnet zu werden. Bloßer Wasserzüsatz»8
Streckungsmittel. M

Die Wurst ist mit der jetzt beginnenden wLy
reszeit je .nach dem Bedürfnis durch Anräuck
zu machen.

Dillenburg , den 8. April 1917.
Der

Wird hiermit zur genauesten  B«
ösfentlicht.

Herborn,  den IS. April 1917.
Der Bürgermeister : Birk,,

Der für heute Abend angesetzte

Bortrag über Engl
kann wegen Verhinderung de» Herrn Bortrogendei,

Vorläufig nicht staltfirü
Herborn,  den 13. April 1917.

_ Der Bürgermeister : Bi rk «,
Einige geeignete

junge Mädi
stutzen während de, Kriegs zeit als

Aushilfe in der Setzerei
angenehme, gut bezahlte Beschäftigung.

BndtdrncKerei
Mehrere

Tagelöhner
für die Fabrik und für die
Landwirtschaft gesucht.

Albert Doeriug.
MaschinenfabrikG « . b. tz.

_ Sinn. _

Schmier«
Waschmittel

vorzüglich reinigend
DrogerieA. Doeinck.

Fleißiges beschril

Wäd.
für Haus und Gart«
Haushalt auf dem1

Frl. Alwine
Emmeris

(Wester»

Ablturienej
Vorbereitung ▼. Da
Paedagoglmn 81«

Tcdes -Anzeige.
Mittwoch abend IOV4 Uhr verschied 1

lieber Mann, unser guter Vater, Br
Schwager , Schwiegersohn und Ookel,

Schneidermeister

Herr Siegfried Göl
im 54. Lebensjahre.

Ii Namen 4er trauernden HinterM
Frau Siegfried Gödel u. Kind

Herborn, Emmerichenhain,
den 11. April 191

Die Beerdigung findet Sonntag, den 15.
nachmittags 3*/s Uhr statt . |

Bekanntmachung.
Den Zeichnern auf die sechste Kriegsanleihe wird bekannt

gegeben , dass die hiesige, im Reichsbankgebäude befindliche Dar¬
lehnskasse Darlehen, welche zur Einzahlung auf gezeichnete Kriegs¬
anleihe gewünscht werden, gegen Verpfändung von Wertpapieren
und Schuldbuchforderungen zu einem Vorzugszinssatze gewährt.
Dieser bisher 5'/// » betragende Vorzugszinssatz ist mit Wirkung
vom 1. April 1917 ab für die weitere Dauer des Krieges auf 5l/80l0
herabgesetzt worden. Der Beleihungssatz für Kriegsanleihen ist
ferner von 75% auf 85' /« erhöht worden. Die Reichsbankneben¬
stellen in Dillenburg, Kirchen und Olpe nehmen Darlehnsanträge
sowie die zu verpfändenden Wertpapiere zur kostenlosen Weiter¬
gabe an die hiesige Darlehnskasse entgegen und stellen alle er¬
forderlichen Formulare im Geschäftsräume oder auf dem Postwege
zur Verfügung.

Siegen, den 12. April 1917.
Reichsbankstelle.

MkllNkB
zu pachten gesucht, I

Grummet und
kauft

Balzen & Ni
Kirchliche

Sonntag, 15. BpriL
Herbor»ri

10 Uhr: Hr. Deka"
Haußen. :

Text: 1. Kor. 1b,
Lieder: 99, 3k1.j

1 Uhr : Kindergoll
2 Uhr : Hr. Psr.

Lied: 490.
Abends8V, Uhr:

im Vereins

Burg:
1 Uhr: Kindergot

Taufe» und
Hr. Pfr.

Mittwoch, abeadÄ
JungfrauenvereinW

hauS-W

/
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